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Ein heimiſches. 

Den 11. October gegen Morgen brach in dem 
Gehöfte des Bauergutsbeſitzers und Ortsrichters Balzer 
in Geheege bei Rothenburg Feuer aus, wodurch nicht 
nur alle Gebäude, ſondern auch ſämmtliche eingeerntete 
Vorräthe in Aſche verwandelt wurden. 


Die Ereigniſſe in Wien 
am 6. und 7. October. 
(Beſchluß.) 

Da ein raſches Handeln nicht zweckmäßig durch 
Viele eingeleitet werden kann, ſo bildete man aus 
Mitgliedern des Reichstages einen permanenten 
Sicherheitsausſchuß, in welchen die Abgeord— 
neten: Goldmark, Füſter, Belansky, Maier, 
Löhner, Klaudi, Breßl, Schuſelka, Um— 
lauft und Skoda gewählt wurden. 

Nachts 11 Uhr kam die Deputation des Reichs⸗ 
tages von dem Kaiſer aus Schönbrunn zurück und 
brachte die Nachricht, daß der Kaiſer auf den Antrag 
des Reichstages eingegangen ſei, durch Hornboſtl, 
Kraus und Doblhoff ein neues Miniſterium bil— 
den zu laſſen, die übrigen aber (daß Jellachich 
ſeiner Stellung als Gouverneur von Ungarn zu ent⸗ 
ſetzen und die letzten kaiſerlichen Manifeſte an die uns 
gariſche Nation zurückzunehmen, auch eine allgemeine 
Amneſtie zu ertheilen ſei) in Erwägung ziehen werde. 

Von den verſprengten Pionier's, ſo wie anderem 
Militär und einem Theil der ſchwarz⸗gelben National⸗ 
garde, war das kaiſerliche Zeughaus beſetzt 
worden. Als die Forderung des mit eiſernen Stan— 
gen, Hämmern, Aexten und Beilen verſehenen Vol: 
es, Waffen aus dem Zeughauſe zu erhalten, abge— 
ſchlagen wurde, begann ein Kampf, — der hitzigſte 
dieſer beiden Tage, — welcher von Abends 6 Ühr 
bis früh um 38 Uhr dauerte. Sowohl aus dem 
Gebäude, als nach dem Gebäude wurde mit Ger 
ſchützen gefeuert. Man verweigerte jede Vermittelung 
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während der erſten zwölf Stunden, und ſchoß bei die⸗ 
fer Gelegenheit auch einen mit weißer Fahne ſich näs 
hernden Parlamentär — einen Studenten — nieder. 
Erſt die gänzliche Erſchöpfung der innen befindlichen 
Mannſchaften, meiſtens vom Regiment Naſſan, veran⸗ 
laßte am andern Tage (dem 7.) dieſelben, das an 
mehreren Stellen brennende Gebäude an die akade- 
miſche Legien und die (deutſch geſinnte) National⸗ 
garde zu übergeben. 

In der Reichstagſitzung vom 7. Morgens wurde 
bekannt, daß der Kaiſer abermals in der Richtung 
nach Linz geflohen ſei; es wurde ein Billet deſſel⸗ 
ben vorgeleſen, worin er, unter der Floskel, Wien 
außer der Gewalt einer ſchlechten Partei zu bringen, 
drohte, ganz Wien mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ 
henden Mitteln zur Ordnung zurückführen zu laſſen. 
Die Nachricht von dieſer neuen Entweichung — einer 
That, die ihm fein bitterſter Feind nur gerathen has 
ben kann — machte im Reichstage einiges Aufſehen, 
doch im vollſtändig bewaffneten Volke gar keine. Man 
wird ſich bald an ſeine Abweſenheit gewöhnt haben, 
und es dürfte bald ſchwerer halten ſich an eines Kai⸗ 
ſers Anweſenheit wieder zu gewöhnen, der die Haupt⸗ 
ſtadt, den Mittelpunkt des Reichs, wiederum in ei⸗ 
nem Augenblick der höchſten Gefahr verläßt, in einem 
Augenblick, wo das Schwert des Damokles über dem 
ganzen öfterreichifchen Kaiſerſtaate ſchwebt— 


Nekrolog 


Am 10. d. Mts. fand in einem Dorfe zwiſchen 
Görlitz und Lauban ein ungewöhnlich feierliches Lei⸗ 
chenbegängniß ſtatt. Der Herbſthimmel hatte vom 
frühen Morgen an feine Schleußen geöffnet, und trotz 
des ſtrömenden Regens ſah man wohl ein halbes Dutzend 
ſtädtiſcher Gquipagen und mehrere Wagen benachbarter 
Gutsbeſitzer einem beſcheidenen ländlichen Gehöfte, 
ſeitwärts vom Dorf belegen, zufahren, während gleich⸗ 
zeitig auf mehreren Seitenwegen lange Züge von Land⸗ 
bewohnern beiderlei Geſchlechts in Trauergewändern und 
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triefend vom Regen demſelben Ziele zuwanderten. Als 
die Menge wohl auf 250 Perſonen angewachſen und 
es Mittag geworden war, brach eben die Sonne durch 
die Wolken, und da trug man im offenen Sarg einen 
todten Greis in den mäßig großen Hofraum, der von 
einſtöckigen ländlichen Gebäuden und von einem klei⸗ 
nen Blumengarten begrenzt war. Das Geſicht des 
Verſtorbenen, dem zwar der Ernſt des Todes, zugleich 
aber auch eine gewiſſe Heiterkeit aufgeprägt ſtand, war 
nach dem kleinen Garten hin gerichtet, in welchem 
die hochgewachſenen Georginen, bereits vom tödtlichen 
Froſt getroffen, ihre Häupter beugten, als ob fie ihren 
Herrn und früheren Pfleger betrauern wollten. Um 
den offenen Sarg ſtellten ſich die Hinterbliebenen ſchwarz— 
beflort und in Thränen, die Wittwe, Sohn, Töchter 
und Enkel, die vier Seelſorger der benachbarten Dör— 
fer im geiſtlichen Ornat, die Schulkinder und Alles, 
was aus Stadt und Land herbeigekommen war, Män⸗ 
ner und Frauen, Jungfrauen und Kinder, daß Kopf 
an Kopf den Hofraum und angrenzenden Garten ans 
füllte. Alles ſah bewegt und ernſt nach dem ausge— 
ſchmückten Sarge, und einzelne Mütter hoben ihre 
Kleinen in die Höhe, daß fie verwundert und ängſt— 
lich auf das ſtille Todtenantlitz ſchauten. Die Dorf⸗ 
ſchule ſtimmte eine der ſchönen alten Todesmelodien 
an, welche von einem vollſtändigen Muſikchor in lan⸗ 
gen gezogenen Tönen begleitet wurde. Und als die 
letzten Töne verklungen waren und nun die ſchwarzen 
Träger den ſchweren Sargdeckel aufhoben, um das 
ſtille, ernſte Greiſen-Antlitz, das auf Blumen ruhte, 
mit ewiger Nacht zu bedecken, da floſſen unaufhaltſam 
aus Vieler Augen die Thränen, ſelbſt auf den rauheren 
Geſichten der Männer zuckte ein Zug des Schmerzes, 
und die Frauen, die immer thränenreichen, brachen in 
lautes Schluchzen aus, das nicht eher endete, als bis 
der Sarg in langem, langem Zuge nach dem Kirch⸗ 
hof geleitet und dem mütterlichen Schooß der Erde 
übergeben war. Eine längere kirchliche Feier ſchloß 
dies ungewöhnliche Leichenbegängniß. 

Wer mag wohl der Todte geweſen ſein? Wer 
unter äußerlich ſo beſcheidenen Umgebungen eine ſo 
allgemeine Theilnahme, eine ſo tief gefühlte Trauer 
in allen Ständen erregen kann, der kann kein Mann 
von gewöhnlichem Schlage geweſen ſein. 

Wer wird es geweſen ſein, antwortet uns einer 
der bäuerlichen Leichenbegleiter — der Gruner 
Doctor it geſterben; nachdem er jo Vielen gehol— 
fen, hat er ſich leider ſelber nicht helfen können! 

Johann Gottlob Schulz wurde am 10. Mai 
1781 zu Gruna geboren, wo ſein Vater ein Bauer⸗ 
ut beſaß und zugleich die niedere Wundarzneikunſt 
ausübte. Ohne jemals eine höhere Unterrichts-Anſtalt 
beſucht zu haben, gelang es dem Verſtorbenen, aus 
dem ſpärlichen Unterrichte feines Vaters — den er im 
17. Jahre ſeines Lebens bereits verlor — und aus 
einer kaum zweijährigen practiſchen Unterweiſung der 
Dr. Riſchke zu Markersdorf und Bauernſtein zu 


lichkeit zu erwerben, daß er im Jahre 1799 das da⸗ 
malige Examen als Wundarzt beſteben konnte. Von 
dieſer Zeit an übte er an feinem Geburtsorte Grung 
— den er mit Ausnahme eines zweijährigen Aufent⸗ 
halts in Markersdorf und Görlitz nie auf längere Zeit 
verlaſſen hat — die Wundarzneikunſt aus und erwarb 
ſich durch glückliche Erfolge und durch ſeine theilneh⸗ 
mende und zugleich uneigennützige Behandlung ſeiner 
Kranken das allgemeine Vertrauen. Im Jahre 1827 
wurde er auf die damals eben bekannter werdende Hah⸗ 
nemann'ſche Heillehre, die Homöopathie, aufmerkſam 
und erwarb ſich durch unermüdliches Studium der 
Schriften Hahnemann's und ſeiner Schüler, abermals 
obne alle fremde Anleitung, ſehr bald eine fo gründ⸗ 
liche und umfaſſende Kenntniß derſelben, daß er ſie 
von nun an faſt ausſchließlich und mit dem entſchie⸗ 
denſten Erfolg ausübte, ſo daß er zuerſt von allen 
Lauſitzer Medieinalperſonen die Homöopathie in hieſiger 
Provinz einführte und zur Geltung brachte. 

Man mag über den Werth der Homsopathie irgend 
welche Meinung hegen, ſe viel iſt in der ganzen Pro⸗ 
vinz bekannt, daß dem Verſterbenen bei hombopathi⸗ 
ſcher Behandlung die glücklichſten und auffallendſten 
Heilungen gelangen, und daß Tauſende von Kranken 
und unter dieſen Viele, die von andern Aerzten bereits 
fruchtlos behandelt waren, ihm Leben oder Herſtellung 
ihrer Geſundheit verdanken. Sein Ruf war in dem 
letzten Jahrzehndt ſo ausgebreitet, daß ſeine einfache 
Wohnung — eine kleine ländliche Wohnung, die er 
1799 von ſeinem Vater ererbte und auch ſpäter in 
äußerlich beſſeren Verhältniſſen nie verließ — täglich 
von zahlreichen Kranken aus allen Ständen umlagert 
war und daß er oft von entfernten Kranken aus Schleſien 
und Sachſen conſulirt wurde. Seinen unbeſtrittenen 
Werth als Arzt erhöhten alle Eigenſchaften eines treffe 
lichen, liebenswürdigen Menſchen. Bieder und zuver⸗ 
läſſig, heiter und immer wohlwollend im Umgang, 
nachſichtig gegen Andere, ſtreng gegen ſich ſelbſt, theil⸗ 
nehmend und unermüdlich in ſeinem Beruf, uneigen⸗ 
nützig gegen Reich und Arm, übte er alle Pflichten, 
welche Humanität und Religion auflegen. Im Früh⸗ 
ling d. J. zeigten ſich nach einer in feinem Beruf 
entſtandenen Erkältung die erſten Zeichen eines unheil⸗ 
baren Kehlkopf⸗ und Luftröhren = Leidens, das aller 
angewandten Mittel chngeachtet zur völligen Entwicke⸗ 
lung kam. Männlich gefaßt ſah er dem unvermeidlichen 
Tod entgegen und ſtarb, beruhigt durch die Tröſtungen 
der Religion, am 4. Oetbr. l. J. in der Morgenftunde 
in chriſtlicher Ergebung, feines Alters im GSſten und im 
Ahſten feiner ſegensreichen ärztlichen Wirkſamkeit. 

Nach der ungewöhnlichen Theilnahme, welche ſich 
bei dem Begräbniß unter allen Ständen kund gab, 
wird der Verſtorbene ven Vielen ſchmerzlich vermißt 
werden, und die Bewohner der geſammten Umgegend 
werden ihren wackern „Gruner Doctor“ (unter 
welcher Benennung er in der ganzen Provinz bekannt 
war) noch lange in dankbarer Erinnerung halten. 

Dr. Kallenbach. 
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Gorlitz ſich fo viel Kenntniſſe und practiſche Geſchick— 


— 
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[4590 Brot⸗ und Semmel-Tare vom 12. October 1848. 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod | 2 Fon FR 8 . Ne 8 3 71 
Semmeltaxe derſelben 8 s F I . A . . , für 1 far 10 20 
2. Zünft. Bäckermſtr. Beier, No. 97., das 5 Sgr.⸗Brod 1. PER 10 Pfd., das Pfd. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben . 2 8 5 5 2 8 A 2 für 1 far. 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.-Brod 9 Pfd. 4 Lth., das Pfd. 
Semmeltaxe dejjelben: 38 . 1 le . . a für 1 ſgr. 
4. Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 16 Loth, das Md. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben 2 ’ 4 2 . . h f 4 für 1 ſgr. 
Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd. 2 Eth., das Nd. 7 
Semmeltaxe deſſelben er 3 8 5 N Sn 5 0 für 1 ſgr. 
6. Brodtaxe der verw. Bäckermſtr. Zſchieſche, No. Eu das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 24 Lth., das Pfd. 7 pf. 


Görlitz, den 14. Oetbr. 1848. er Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[4573] Bekanntmachung. 


Alle noch nicht zurückgelangten, im letztverfloſſenen Jahre an die Mannſchaften bei den Feuerlöſch⸗ 
ſpritzen, Eimerwagen u. ſ. w. ausgetheilten blechnen Zeichen find binnen 8 Tagen im unterzeichneten 
Peltzei⸗Amte abzugeben, widrigenfalls mit Auſchoffug neuer auf Koſten der Säumigen verfahren werden 


wird. Görlitz, den 13. Oetbr. 1848. er Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


4589 Nachſtehende Bekanntmachung: 

Die directe Brod- und Fourage- Verpflegung der Königlichen Truppen im Bereiche der unterzeich⸗ 
neten Intendantur pro 1849 ſoll im Wege des Submiſſions- event. des Licitations = Verfahrens in 
Entrepriſe gegeben werden, und haben wir die desfallſigen Ausbietungs-Termine an den nachbenannten 
Tagen und Orten vor unſerm Deputirten, dem Intendanturrath Meyer, wie folgt, anberaumte 


Tag und Stunde 
des Termins. 


Auf dem Rathhauſe zu Bedarfs für die Garniſon⸗ und reſp. 


3. November 0. 3 1 5 5 
Vormittags 10 Uhr Görlitz. Görlitz. 


Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir kautionsfähige und reelle Unternehmer hier⸗ 
durch auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Couvert mit der Bezeichnung: „Lieferungs-Anerbietung“ 
verſehenen Offerten in den vorbezeichneten Terminen perſönlich an unſern genannten Deputirten wohl 
verſiegelt einzureichen, der demnächſt in Zeugen Gegenwart ſtattfindenden Entſiegelung derſelben beizu⸗ 
wohnen und ſich gleichzeitig über ihre Qualification und Kautionsfähigkeit auszuweiſen. j 

Auf ſpäter, als höchſtens eine Stunde nach eröffnetem Termin eingehende Submiffionen , wie über⸗ 
haupt auf Nachgebote, kann durchaus keine Rückſicht genommen werden, und im Fall das niedrigſte 
Submiſſions⸗Anerbieten ſich als nicht annehmbar ergeben ſollte, wird im Termine ſofort ein öffentliches 
Lieitations⸗Verfahren eingeleitet werden, weshalb das perſönliche A der Offerenten um jo mothe 
wendiger iſt. — Die Bedarfs = Nachweifungen, Submiſſions⸗ und ieferungs = Bedingungen find bei 
den Königlichen Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Glogau und Bromberg, ſowie bei ſämmtlichen Magi⸗ 
ſträten der Lieferungsorte einzuſehen. Poſen, den 3. October 1848. 

Königl. Intendantur des 5. Armee⸗Corps. Keigel. Meyer. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. ö 
Görlitz, den 13. October 1848. Der Magiſtrat. 
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me el Nachſtehender Erlaß: = | 
Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. April d. J. (Gef. = ©. No. 24. Seite 131) haben des 
Königs Majeſtät die Miniſter des Innern und der Finanzen ermächtigt: bei nachgewieſenem Bedürfniß 
und wenn andere Bedenken nicht entgegenſtehen, den Städten, in weſchen die Mahl- und Schlachtſteuer 
erhoben wird, die Genehmigung zu einer Wildpretſteuer zu ertheilen. 

Demgemäß wird hierdurch, auf den Antrag der ſtädtiſchen Behörden in Görlitz und mit Geneh⸗ 
migung der genannten Königlichen Miniſterien, fe „daß vom 15. Oetober d. J. ab eine 
Wildpretſteuer in Görlitz eingeführt und in folgenden Beträgen erhoben 8 5 nämlich: 

A r. 


1) von einem Stück Roth wild 1 the. 15 far. — pf. 
2) Stück Dammwild 1 10 ⸗— = 
rn eee 1s — —ö 
4 7 7 Reh . . . „ — * * „ 5 7 15 5 ti 
5) » Friſchling „% u N 
6) = = Rafan, einer Waldſchnepfe, einem Birk⸗ 

huhn, einem Haſelhuhn, einem Auer 

gan oder Trapp . ee Fe a 
7) 2 = 17 ee — 5 2 «* — 
einn 8 
9) = einer wilden Gans oder wilden Ente. ... we 


Von dem erwähnten Zeitpunkte ab wird das Königl. Haupt = Steuer = Amt die Erhebung dieſer 
Steuer veranlaſſen. 

Sollten auch Theile mit der Steuer belegten Wildprets in die Stadt Görlitz eingebracht werden, 
1 iſt von denſelben nach Verhältniß der Steuer, welche auf die vollſtändigen Stücke Wildpret gelegt 
ſt, die Abgabe zu erheben, und zwar in der Art „ daß von dem Ziemer eines Hirſches, Schweines 
oder Rehes die Hälfte, und von der Keule oder dem Vorderblatte dieſer Thiere, ſowie von dem Kopfe 
eines Schweines der vierte Theil des Steuerbetrages von dem ganzen Thiere erhoben wird. 

Für das zum Durchgange angemeldete Wildpret kann ein Aufenthalt von 24 Stunden geſtattet werden. 
Sowohl dieſes, als das zum ſofortigen Durchgange beſtimmte Wildpret kann mittelſt Thoranmelde⸗ 
ſcheins abgefertigt werden, und unterliegt keiner Steuer, wenn der Ausgang vorſchriftsmäßig erfolgt. 

Uebrigens treten für die Erhebung dieſer Steuer dieſelben Vorſchriften in Kraft, nach welchen die 
Erhebung der Schlachtſteuer erfolgt. Auch find dabei die zum Schutz der Schlachtſteuer beſtehenden 
Strafbeſtimmungen in Anwendung zu bringen. 22 

Dasjenige Wildpret, welches von dem zum Zoll- Verein nicht gehörenden Auslande eingeht und 
erweislich verzollt worden iſt, iſt von der Wildpretſteuer frei zu laſſen. 

Liegnitz, den 26. September 1848. . 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Görlitz, den 4. Oetober 1848. 


Der Magiſtrat. 


14512] Die zum Bau des neuen Volksſchulgebäudes erforderlichen Tiſchler- und Schlofjers Arbeiten 
ſollen, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, etagenweiſe im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, 
von den auf unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen und Nachweiſungen Kenntniß zu nehmen und 
ihre Forderungen, mit der Aufſchrift: 1 a 

— „Submiſſion auf die Tiſchler⸗Arbeiten, reſp. Schloſſer⸗Arbeiten zum Bau des Volksſchulgebäudes“, 
verſehen und etagenweiſe berechnet, unfehlbar bis zum 20. d. M. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. 
Grirlitz, den 9. Oetbr. 1848. Der Magifirat 


44574] Die Anfertigung von 9 Stück Doppelfenſtern ſoll, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden in der Weiſe verdungen werden, daß 
die Tiſchler-, Schloſſer- und Glaſer- Arbeiten je in beſondern Entrepriſen vergeben werden. Unterneh⸗ 
mungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den in unſerer Kanzlei e nzuſehenden Bedingungen 
Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion ur der Doppelfenſter“, 
unfehlbar bis zum 20. d. M. Abends auf der Kanzlei abzugeben. 
22 


Görlitz, den 12. Octbr. 1848. Der Magi ſtrat. 
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[4513] Zur Unterhaltung der Görlig- Seidenberger und Görlitz⸗Zittauer Chauſſee im Jahre 1849 
ſollen reſp. 122 Schachtruthen und 63 Schachtruthen Baſalt beſchafft und die Lieferung dieſer Steine 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin Don nerſtag 
den 19. October c., von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, in der Wohnung des Unterzeichneten, Peters⸗ 
gaſſe No. 278., anberaumt, und ſollen die näheren Bedingungen für die Lieferung im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 

Görlitz, den 10. October 1848. Der Wegebaumeiſter Müller. 


— 


4426 Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur Verpflegung der Gefangenen des Inquiſitoriats erforderlichen Naturalien, 
als: Brod, Butter, Salz, Sertnmehl, geſtampften Hirfe, Graupen, Erbſen, Kartoffeln, Lagerſtroh, 
ſchwarze Seife, gezogene Lichte, gereinigten Brennöls und Holz, ſoll auf das Kalender⸗Jahr vom 
1. Januar bis 31. December 1849 an den Mindeſtfordernden verdungen, der Dünger aber dem Meiſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden. N 

Hierzu iſt im Inquiſitoriatsgebäude ein Termin auf 

den 2. November 1848, Nachmittags 3 Uhr, 

anberaumt. Die Jahresbeträge der Lieferungen ſind beim Inſpector Beelitz zu erfahren. 
Görlitz, den 4. October 1848. Königl. Inquiſitoriat. 


13579] Nothwendige Subhaſtation. 
Das 298 Rthlr. 28 Sgr. taxirte Haus, Hypotheken⸗No. 41. in Schönberg bei Lauban, zum Nach⸗ 
laſſe des Daniel Jörgens gehörig, ſoll 
den 5. December e., Vormittags 11 Uhr, h 
an Gerichtsſtelle nothwendig verſteigert werden. Taxe und Hypothekenſchein können im Geſchäftslokal 
des Juſtitiars in Görlitz eingeſehen werden. Görlitz, den 14. Auguſt 1848. 
Das Gerichtsamt Schönberg mit Nieder-Halbendorf. 


[4552] Sächſiſch⸗ Schleſiſche Eiſenbahn. 


Ein zurückgebliebenes Fäßchen, Delikateß⸗Waaren enthaltend, kann von dem Eigenthümer nach 


Ausweis und Erſtattung der Inſertionskoſten bei Unterzeichnetem in Empfang genommen werden. 
Görlitz, den 13. October 1848. Der Betriebe ⸗ Safe 


pector A. Haupt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
e BEE RS 


[4571] Bei meiner Abreiſe nach Amerika empfehle ich mich allen meinen Freunden F 
und Bekannten, und bemerke zugleich, daß ich zur Fortführung aller meiner Geſchäfte 52 
Herrn Gaſtwirth Lehmann zu Reichenbach gerichtliche Vollmacht gegeben habe. 82 


Reichenbach, den 12. October 1848. Moritz Müller. 
c d d ldd e RER ER 


14559) Alle Sorten 


Berliner, Breslauer und Danziger Liqueure 


empfiehlt in vorzüglicher Waare und zu den billigsten Preiſen die * 
Rum, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


von 
Ernft Lehmann, Neißgaſſe No. 328. 
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4560 Zeinften 90% Tr. rect. Sprit, auch beſonders für die Herren Tiſchler geeignet, empfiehlt die 
um⸗, Sprit⸗ und Liqueur ⸗Fabrik 


Eruſt Lehmann, Neißgaſſe No. 328. 


4561] Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß er die alleinige Niederlage 
für Görlitz des ſo berühmten und bewährten aromatiſch⸗balſamiſchen Parfüms (Potsda⸗ 
mer Balſam genannt), ſicheres, untrügliches Mittel gegen alle rheumatiſchen und nervöſen äußeren 
Leiden, als Zahnſchmerz (dieſe hören binnen 5 — 10 Minuten auf), Kolik, Gicht, Rheumatismus, 
Nervenſchwäche, Contractheit, Unterleibsaffectionen, Froſt ꝛc., übernommen hat. Erfunden iſt daſſelbe 
von Herrn Apotheker Morſch, geprüft vom Königl. Preuß. Geheimen Reg.⸗ und Medieinal⸗Rath Dr. 
Au 195 in Potsdam, von vielen hochgeſtellten Perſonen, ſo wie von Herrn Regiments⸗Arzt Dr. Baltz 
in Berlin, Unterwaſſerſtraße No. 8., wegen ſeiner außerordentlichen Wirkung bei genannten Leiden rühm⸗ 
lichſt öffentlich empfohlen. Ed. Temler. 


[4557] Ein junges Wachtelhündchen verkauft det Tiſchlermelſter Knothe, Büttnergaſſe No. 221. 
[4556] Nicht zu überſehen! 
Zwei gut gehaltene Strumpfwirkerſtühle nebſt dazu gehörigen Mo⸗ 
dells will ſchnell und billig verkaufen der Strumpfwirkermſtr. Jähni⸗ 
chen auf dem Sonnenplan. 


[4563] Weizen⸗Mehl 1. und 2. Sorte, Roggen⸗Mehl 1. und 2. Sorte iſt ſtets zu haben 
Neißvorſtadt beim Bviaäckermeiſter und Mühlenbeſitzer Schmidt. 


4564] Friſche Stettiner Aale von allen Sorten, desgl. ſchöne Hechte und Karpfen find 
wieder bei Unterzeichneter angekommen. Jeden Morgen bin ich von 7 — 9 Uhr im Haufe des Herrn 
Steffelbauer sen. am Untermarkte. Verwittw. Latzſch, Fiſchhändlerin. 


[4553] In der Nähe der Stadt Schönberg iſt eine ländliche Wirchſchaft mit allem Zubehör und 
24 Dresd. Scheffel Acker und Wieſen billig zu verkaufen; die Gebäude ſind im beſten Stande. Nähere 
Auskunft ertheilt der Agent Gretzſch zu Schönberg. 


(4884] Ich bin Willens, meine Schmiede mit 2 Feuern und Handwerkszeuge nebſt Wirthſchaft, auf 
welcher man ſehr gut 4 Kühe oder 3 Kühe und ein Pferd halten kann, zu verkaufen. Wer ſolche in 
Augenſchein nehmen will, hat ſich an den Gerichts⸗Schulzen Gutſche 

in Mittel⸗Sohra zu wenden. 
4555 Ein zweiſtöckiges Haus nebſt Obſt⸗ und Graſegarten ſoll Veränderungshalber aus freier Hand 
verkauft werden. Taxe und Kaufsbedingungen theilt mit der Zimmergeſell Hittig in Nied er⸗Moys. 


[4577] Zur gütigen Beachtung! 


4567 K u o chen meh. f 
in Er Quantitäten empfiehlt der Kaufmann Wehner in Seidenberg. 


— 951 — 


e PN: 8 8 l. F. Herden, Ober fle. 24. 5 * 
14558] Görlitzer Getreide⸗Kümmel, 


[4580] Beachtenswert h. 
Circa 7 Ctr. ächt engl. Wagenfett, zu hölzernen und eiſernen Axen ſich vorzüglich eignend, 
ſtehen bei Unterzeichnetem in kleineren und größeren Gebinden unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


[4536) Eine Quantität Hopfen ſteht nach Probe zu verkaufen bei J. M. Gerſchel. 


4580] Ein Fuchshengſt, 5 Fuß 5 Zoll hoch, ganz fehlerfrei, ſteht in der Hothergaſſe G84 b. 
zu verkaufen. 


[4579] Rum, Arac, weiß und braun, Grogg: und Punſch⸗Eſſenz gänz ächter Qualität 


offerirt billigſt in Flaſchen und pr. Berl. Quart 
N 90 die Wein⸗ und Delikateſſen-Handlung von 


A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


(isbe] Nachdem ich den Gaſthof unge 


zum weißen Löwen in Sagan 
übernommen habe, womit ich Weinhandlung und Geſchäfte als Kommiſſionair und Agent 
zu verbinden beabſichtige, empfehle ich mich zur allſeitigen geneigten Berückſichtigung. 
Max Ta ii m. 


Sollte man noch meinen Schreibunterricht benutzen wollen — mein Aufenthalt 

allbier währt bis Schluß dieſes Monats (da mit Ablauf dieſer Zeit meine 

Geſchäfte allhier beendigt zu ſein ſcheinen) — ſo können noch Perſonen zu beliebiger Tageszeit Plätze 
4575 


finden. Görlitz, am Jüdenring No. 175 4. 
Der Schreiblehrer, Calligraph Jul. Knauth von Dresden. 
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[4566] Zur gütigen Beachtung. 14 

= Den geehrten Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich 2 
das Walther’sche Verſorgungs-Vureau mit obrigkeitlicher Bewilligung übernommen, und alle 
38 Gattungen des höheren und niederen Dienſtperſonals durch mich mit treulicher Wahrnehmung 2 
x der Intereſſen des mich mit Aufträgen beehrenden Publikums nachgewieſen werden. 
Verſorgungs⸗Bureau von Nathanael Finſter. 

55 Brüdergaſſe No. 188. 


BE RS BARS US ee e dus eis Sas ei J di DS DIR is Ki Sils Eis e AIG Dis ans 3 
1400 Beachtenswerth! IX 


Ein auswärtiges Geſchäftshaus wünſcht zur Beſorgung feiner Geſchäfte Agenten zu engagiren, die 
15 und each! Bekanntſchaften haben, ——— auch einen lohnend % a 3 
alten rden. 
Frankirte ſchriftliche Anerbietungen wolle man an die Expedition d. Bl. gelangen laſſen 
mit der Aufſchrift = „N. C. zur Weiterbeförderung.“ g n 


9 


BEE N |. — . 
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4% In 30 Lehrſtunden eine ſchöne Handſchrift. 

An meinem Schönſchreib⸗Unterrichte können Morgens von 8 bis 12 und Abends von 

6 —9 Uhr noch Schüler Theil nehmen, und mache ich das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, was 

ich in meiner früheren Bekanntmachung über meinen Unterricht geſagt habe. Der Umſtand, daß die 

Zahl meiner Schüler bisher nicht ſehr bedeutend war, hat für dieſe den größten Vortheil gehabt, da 

ich mich jedem Einzelnen mit beſonderer Aufmerkſamkeit widmen konnte. Das Honorar für den Curſus 

beträgt 3 Rthlr. Bei mir ausgebildete Handſchriften liegen zur Anſicht Brüdergaſſe im Laden des 
Herrn Buchbinder Bühne, ſowie in meiner Wohnung vor. * 

A. Splittſtößer, Schreiblehrer, 
Fiſchmarkt⸗- und Schwarzegaſſen-Ecke No. 12. 


N ö Bekanntmachung. 
Daß ich mit dem heutigen Tage eine Speiſe- und Schankwirthſchaft auf der Jakobsgaſſe No. 849. 
eröffnet habe, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. Indem ich bemüht ſein werde, ſtets für 
gute Speiſen und Getränke Sorge zu tragen, bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Görlitz, den 15. October 1848. R. F. Lehmann. 


4487 Wohnungs: Veränderung. 
Jch erlaube mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt an Demianiplatz 
No. 152. bei Herrn Rietz wohne, und bitte mich auch in meiner neuen Wohnung mit Aufträgen gü⸗ 


tigſt beehren zu wollen. Jules Dumont, 
Sattler, Wagenfabrikant und Tapezirer. 


14412] Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt in der Nonnengaſſe No. Si b. 
wohne, und werde ich jederzeit bemüht fein, alle Aufträge reell und prompt zu beſorgen. 
Guſtav Pinger, Schloſſer. 

4446 Wohnungs⸗ Veränderung. 8 
Ich zeige einem hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an, daß ich von jetzt ab in dem 
Hinterhauſe des Herrn Auguſtin am Obermarkt wohne, und empfehle zugleich alle Sorten Schwarz⸗ 
wälder Wanduhren, deren Güte ich ein Jahr garantire. Auch übernehme ich alle in dieſes Fach 
einſchlagende Reparaturen, und bitte, mir auch in dieſem neuen Lokal das Zutrauen zu ſchenken, wel⸗ 
ches ich zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde. J. Fleig, Uhrmacher. 

[4539] Wohnungs: Veränderung l 
Der Handſchuhmacher und Bandagiſt Au guſt Franke wohnt jetzt auf dem Handwerke im 
. Thorer ſchen Haufe, 2 Stiegen hoch, und bittet, ihn auch dort mit recht vielen Aufträgen 
zu beehren. 


4474] Brüderſtraße No. 15. iſt eine meublirte Stube mit Alkove und in No. 24., Steinſtraße, ein 
Verkaufslokal ſofort zu vermiethen. Ferner iſt ein Quartier, beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern nebſt 
mehreren andern dazu gehörigen Piccen (welches wegen Verſetzung zum 1. April 1849 frei wird) von 
da an anderweit zu vermiethen. Näheres in No. 15. in der Brüderſtraße. 


4268] In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, ſind freundliche Zimmer 
für einzelne Herren zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koft unter billigen Bedin⸗ 

[4535] Von Weihnachten ab ſteht ein Laden in der Webergaſſe No. 401. zu vermiethen; derſelbe 
eignet ſich beſonders für ein Schnittwaarengeſchäft, was bisher auch darin geführt worden iſt. In eben 
demſelben Lokal ſteht zu verkanfen, aber erſt von Weihnachten in Empfang zu nehmen, ein neues gro⸗ 
ßes Regal und ein Glasſchrank, zu Schnittwaaren geignet, und ein Ladentiſch mit Schreibpult. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei Herrn Kaufmann J. M. Gerſchel. 

14565 In No. 1074. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und zum 1. Januar 1849 
A eee | Br: 

[4567] In dem Haufe No. 127. ift eine Stube nebſt übrigem Gelaß zu vermiethen und zum 1. 
November zu beziehen; auch iſt daſelbſt ein Ofen billig zu verkaufen. Näheres erfährt man in dem 
Hauſe des Herrn Kaufmann Blumberg, 2 Treppen. 


Bierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 89. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 15. Oetober 1848. 


4580“ Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 17. October Weizenbier. 


43582 7 2 10 Sgr. Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir die Beiifche wiederbringt, die mir vom 12. bis 13. d. M. entwen⸗ 
det worden iſt. Dieſelbe iſt grün angeſtrichen, hat einen neuen Griff und iſt verfertigt vom Riemermſtr. 
Herrn Thiemich sen. Heinrich Exner. 


—— — —————— ä ——ůä - —-¾:- 
4584] Auf dem Steinwege No. 586. parterre iſt eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen und 
zum neuen Jahr zu beziehen. a 
4585 Neißgaſſe No 328. 
find noch mehrere Logis ſofort mit allem Beigelaß zu vermiethen. Finger. 


4500 Der deutſche Verein 


verſammelt ſich Montag Abends um 48 Uhr im Gaſthofe zum goldenen Strauß. Zur Tagesordnung 
kommt: Die Erbauung eines Holzhofes bei Hennersdorf. 

Obgleich nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß die Erbauung eines Holzhofes bei Hennersdorf von 
großem Nutzen für die Communal-Caſſe fein kann (2), fo ſcheint es doch auch andererſeits, als ob durch 
dieſe Einrichtung nicht allein ſämmtliche Fuhrwerksbeſitzer, ſondern auch die, mit dieſen verkehrenden 
Handwerker, theils direkt theils indirekt, bedeutenden Verluſt zu erwarten hätten. Um möglichſt viel 
Meinungen und Stimmen über dieſe, für die Zukunft ſehr wichtige Angelegenheit zu hören, ſoll jedem 
Einwohner von Görlitz die Theilnahme an dieſer Verſammlung geſtattet ſein, und wird deshalb zu recht 
zahlreichem Erſcheinen eingeladen. WI 

44501] Es wünscht Jemand die Breslauer Zeitung mitzuleſen. Nä⸗ 
heres in der Expedition d. Anz. ei 
Tröſten der Zuruf 
[4570] an die trauernden Eltern, Geſchwiſter und Freunde 
von ihrer früh entſchlafenen Tochter, Schweſter und Freundin, 
der Igfr. Juliane Hielſcher, 
verfterben zu Lanlerbach am 12. October 1848. 


Krönt, Eltern, Freunde, meine Leiche Liegt irgendwo in Eurer Kammer 

Mit Myrthen, Roſen und ae 6 Ein 2 BAER g. mit, 
t die ſchönſten Blumenſträuße So denkt dabei, doch ohne Jammer, 

Nee e Mit dieſen Worten: „Weit von hier!“ 


An meiner frühen Bahre blüh'n, 


Nachdem der Engel Himmelswagen Von hier, wo Herrlichkeit und Leben 


Mich in ein hell'res Licht getragen. Mein nicht mehr ſchwaches Haupt umgeben. 
Was hätt' ich Euch für Noth und Kummer Hier wird der eingefall'ue Scheitel 

Vielleicht Br Erden noch gemacht, Mit Kraft und Schönheit ausgefüllt; 

Wofern mich nicht der letzte Schlummer Bei Euch iſt aller Reichthum eitel, 

So zeitig zu der Ruh' gebracht. Da hier mein Wechſel ewig in 

Darum, jo gebt Euch nur zufrieden, Mein Wechſel, der nach wenig Tagen 

All' Elend iſt mit mir verſchieden. Den beſten Wucher eingetragen. 


C. A. M. r. 


Görlitz, den 15. Detober 18198. HB ir... 
(a0) U Panor a m a. 
Einem hochgechrten Publikum die ergebene Anzeige, daß von heute ab in meinem Panorama, in 
der Bude 1 nher, mehrere neue Gegenſtände aufgejtelkt find, wovon ſich ganz want bite ic 


Mondſchein⸗Landſchaft auszeichnen wird. Da dieſe Gegenſtände viel Beleuchtung erfordern, ſo 
um ra uhren Veſuch, Indem ich den Eintittsegreis auf 14 Sgr. been r 


4881] Der bereits in dieſen Blättern ausgeſprochene Wunſch mehrerer Eltern: den 
Knauth ſchen Schreibunterricht in den hieſigen Schulen anwenden zu laſſen, wird hiermit 
dringend wiederholt. Sollte denn das allgemein anerkannte Gute hier ſchlechterdings nicht 
Beachtung finden bei Denen, welchen die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten in die 
Hände gegeben iſt? Auch mehrere Eltern, denen das Wohl ihrer 
Kinder am Herzen liegt. 


a) Abwehr verleumderiſcher Angriffe. 

Unruhige Auftritte in der Gemeinde, aufrühreriſche Verſammlungen, verbrecheriſche An- 
ſchläge und dergleichen mehr werden unſerer Gemeinde angedichtet und willig von den Leicht⸗ 
gläubigen als baare Münze angenommen. Mit gerechter Entrüſtung haben wir dieſe Erfin⸗ 
dungen müßiger Köpfe vernommen, zu denen die Bewohner unſerer Gemeinde, welche ihren 
Geſchäften friedlich nachgehen, auch in Geſellſchaften in harmloſer Ruhe ſich bewegen, keine 
Veranlaſſung gegeben haben. Unzufriedene und Vöswillige giebt es überall, alſo auch in 
unſerer Gemeinde. Dennoch wagen wir zu behaupten, daß der verbrecheriſche Anſchlag ge— 
gen einen Mann, der ſeines humanen Weſens wegen in unſerer Gemeinde 
in hoher Achtung ſteht, — wenn überhaupt ein ſolcher Anſchlag im Werke gewe— 
ſen, — von einer andern Seite her ausgegangen ſein muß. 

Rothwaſſer, den 12. October 1848. Der Schutzverein. 


4583] Was iſt von einer ſolchen Behörde zu halten, die alte Beſtimmungen bricht, wie es in der 
Kloſterfrage der Fall iſt. Abgeſehen von dem hiſtoriſchen Intereſſe, den das alte Gebäude ſelbſt dar⸗ 
bietet, liegt auch ein äſtethiſcher und architektoniſcher Werth darin. Die Anlage des ganzen Gebäudes 
3 im altchriſtlich orientaliſchen Styl und bezeichnet die Periode der Baukunſt vom Jahre 900 — 1200. 

n den ſpäter erbauten Sälen ſieht man ſchon die Entwickelung und das Streben nach phantaſtiſchem 
Reiz und prächtigeren Decorationen, und das Refectorium (Speiſeſal) iſt ſchon im reinſten germaniſchen 
Bauſtyl ausgeführt. Dieſer Sal iſt akuſtiſch gebaut; der Ton bricht ſich demnach in den gerippten Ges 
wölben. Hier erſieht man den individuellen Einfluß, die mechaniſchen Bedingniſſe, die die alten Bau⸗ 
meiſter in dem Geſtaltungsprozeß der Architektur brachten, es ft eine Verkörperung des idealen Sinnes 
und man kann es mit dem Ausdruck „verhallte Muſik“ bezeichnen. Dies Zuſammenwirken entſchieden 
ſelbſtſtändiger Kräfte ſtellt uns in dieſem Gebäude ein lebensvolles Bild unſerer verehrten Voreltern dar, 
und es iſt nicht genug zu bedauern, daß die kleine Nachkommenſchaft nicht nur die Kunſt der Alten pro⸗ 
fanirt, ſondern ſie vandaliſcher Welſe ſöſtematiſch vernichtet. In Illyrien und Dalmatien habe ich ähn- 
liche Gebäude in äußerer und innerer Form gefunden, und die von Sachverſtändigen ſo geprieſene Kirche 
Ara Coeli in Rom iſt nicht ſchöner wie 0 Kloſterkirche. 

Von der unpraktiſchen Anlage der neuen Bürgerſchule nächſtens. Wilhelm Hammer. 


[42507 Sonntag, den 15. October, Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet Gruft Held. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
DID L Reggen | Gerfe 1 Bafer. 
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Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


